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Amtliche Bekan« tmach«ngen.

Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern , betreffend Maßregeln gegen die

Manl - und Klauenseuche.
Mt Rücksicht auf den gegenwärtigen Stand

der Maul- und Klauenseuche werden unk Wirkung
vom1. Mai ds.Js . an Stelle der bisherigen weiter-
gehenden Maßnahmen folgende Anordnungen ge¬
troffen:

1. Der Handel im Umherziehen mit Wieder¬
käuern und Schweinen wird bis 31. Mai ds. Js.
einschließlich auf Grund des 8 56b Abs. 3 Gew.-
Ordg. (Reichs-Gesetzbl. 1900 S . 871), sowie unter
Hinweisung auf 8 148 Ziff. 7a dieses Gesetzes und
8 328 St .-G.-B. in einem Umkreis von 12 Um
(statt bisher 20 km) um jeden Seuchenort, gemessen
in der Luftlinie, untersagt. Die in Betracht kom¬
menden Gebiete sind von den beteiligten Oberämtern
im Bezirksamtsblatt bekannt zu geben und den Nach-
baroberämtem mitzuteilen. Unter das Verbot fällt
auch das Aufsuchen von Bestellungen seitens der
Händler ohne Mitführung von Tieren außerhalb
ihres Niederlassungsorts.

2. Die Abhaltung von Rindvieh- und
Schweinemärkten ist, soweit nicht örtliche Verhält¬
nisse weitergehende Verbote angezeigt erscheinen lassen,
in den unter die Ziff. 1 fallenden Gebieten mit Aus¬
nahme des Schlachtviehmarktsim Schlachthaus zu
Stuttgart von den Oberämtern auch fernerhin zuverbieten.

3. Umer polizeiliche Beobachtung auf die Dauer
von vierzehn Tagen sind von den Oberämtern alle
von Händlern und von Landwirten aus den ver¬
seuchten württealbergischen Bezirken, aus dem Groß¬
herzogtum Baden und aus Elsaß-Lothringen, sowie
aus dem bayrischen Kreis Schwaben Angeführten
Transporte von Wiederkäuern und Schweinen zu
stellen. Am 1. Mai haben in Württemberg als
verseucht noch folgende Oberämter zu gelten: Leut-
kirch, Wange«, Maulbronn , Nagold, Freuden¬
stadt, Rottweil und LudwigSburg.

Die Oberämter haben im Benehmen mit den

Eisenbahnbehördendie erforderlichen Maßnahmen
zu treffen, daß solches Vieh nicht feilgeboten, ins¬
besondere nicht auf Märkte aufgetrieben werden
kann, ohne zuvor der polizeilichen Beobachtung unter¬
stellt worden zu sein. Bezüglich der Schlachtvieh¬
transporte wird auf den letzten Absatz im AbschnittI
Ziffer2 des Erlasses vom 16. Juli 1906(Amts¬
blatt S . 211) hingewiesen.

Die von den Oberämtern der verseuchten Be¬
zirke getroffenen besonderen Maßnahmen werden
durch vorstehende Anordnungen nichr berührt. Bei
der Bildung der Beobachtungsgebiete(8 59a der
Bundesratsinstruktion zum Reichsviehseuchengesetz
vom 27. Juni 1895, Reichs-GesetzblattS . 358)
sind, wenn der Seuchenort in der Nähe der Grenze
eines nichtverseuchten Oberamtsbezirks liegt, ohne
Rücksicht auf die Oberamtsgrenze alle nach dem
seuchefreien Gebiet hin gelegenen Ortschaften, welche
mit dem Seuchenort in näheren Verkehrsbeziehungen
stehen, mindestens aber die Nachbarorte einzubeziehen.
Hinsichtlich der Erteilung der Ausfuhrerlaubnis,
welche die Oberämter in allen Fällen sich selbst
vorzubehalten haben, wird auf die Vorschriften in
8 59s Abs. 3 in Verbindung mit 8 59 Abs. 7 der
Bundesratsinstruktion verwiesen.

Stuttgart , 26. April 1907.
Pischek.

An die st cm ein sch. Aemter.
Die evang. Oberschulbehörde beabsichtigt auch

in diesem Jahr , falls sich die erforderliche Zahl von
Teilnehmerinnenfindet, in Stuttgart einen Lehr¬
kurs für ländliche Arbeitslehrerinnenabzuhalten.
Derselbe soll am3. Juni beginnen und am 19. Juli
schließen. Die Teilnehmerinnen werden im Char¬
lottenheim(Büchsenstr. 36) Wohnung und Kost
bekommen. Bei den bedeutenden Kosten, die ein
solcher Lehrkurs verursacht(für eine Teilnehmerin
mindestens 90 ohne Reisekosten), können in der
Regel nur solche Teilnehmerinnen zugelassen werden,
bei denen die betr. Gemeinden einen entsprechenden
Beitrag zu den Kosten des Kurses bewilligen. Auch
können nur solche Mädchen und Frauen zugelassen

werden, die schon Arbeitslehrerinnen sind oder sichere
Aussicht aüf Anstellung für den Handarbeitsunterricht
haben. Denselben sollen in der Regel eigene Auf¬
wendungen nicht zugemmet werden. Die Be¬
werberinen müssen durchaus gesund sein.

Bitten um Zulassung zu diesem Kurs sind
bis zum 8. Mai d. I . anher einzusenden. Die¬
selben müssen über Namen, Alter, Familienstand,
Beruf, etwaige Tätigkeit als Arbeitslehrerin, Ge¬
sundheit der Bewerberinnen Auskunft geben. Auch
ist jeder Bitte eine Aeußerung über den von der
Gemeinde bewilligten Kostenbeitrag, der in einer
bestimmten Summe anzugeben ist, beizufügen.

Calw , 27. April 1907.
Kgl. Bezirksschulinspektorat.

Schmid.

Taaesneuigkeiten.
Calw 28. April. (Höfer 'sches Prüfungs¬

konzert). Im Saale der Bierbrauerei Dreiß
veranstaltete Herr Musikdirektor Höfer von hier
ein Prüfungskonzert, dar aus Calw und Um¬
gebung gut besucht war. Das Programm enthielt
Violin-, Violoncell- und Klavierstücke und war
sorgfältig gewählt. Die einzelnen Schüler zeigten
großen Eifer und machten durch ihr flottes und
sicheres Spiel ihrem Lehrer alle Ehre. Herr
Musikdirektor Höfer hat auch diesmal wieder be¬
wiesen, daß er in verhältnismäßig kurzer Zeit
mit den ihm anoertrauten Schülern viel erreicht
hat. An Beifall hat deshalb auch das Publikum
nicht gekargt und einzelne Schüler wurden sogar
durch wiederholtes Hervorrufen ausgezeichnet.
Zum Schluß erfreuten uns Herr Musikdirektor
Höfer und Herr Karl Beißer unter gütiger
Mitwirkung des in der Musik stets hilfsbereiten
Herrn Handelslehrer Kauffmann mit zwei Sätzen
aus einem im Konzertsaal leider nur selten ge¬
hörten Reißigertrio, das durch seinenungezwungenen
Humor im einen Satz und die ansprechenden

Vas Kschermädchen von der Bretagne.
Von B W. Howard.

(Fortsetzung.)
Er stand noch immer auf demselben Fleck und schaute ihr zu.
„Es ist so still hier," kam es endlich abermals von seinen Lippen.
Sie lächelte fast unmerklich.
„Sie finden diese Künstler angenehm?" fragte er weiter, eine

gewisse Erregung zitterte in seiner Stimme.
„Freilich, monsisur 1« roetsar . Unsere Künstler hier sind alle

fleißige, liebenswürdige Menschen."
„Ja , liebenswürdig schon, — aber es sind doch Fremde," sagte er

mit gerunzelter Stirn.
„Aha, jetzt kommt's," dachte Madame, mechanisch ihre Papiere glättend.
„Wissen Sie vielleicht, wo Heros Rodellec zu finden ist?"
Madame deutete schweigend hinaus auf den Quai. Sofort stieg vor

seinem Geiste der kleine Branntweinladen auf, die Nacht des großen Fisch¬
fangs, der Lärm, die Menschen, und dazwischen Hamor, Rodellec und die
kleine zarte Mädchengestalt, die sich hindurchdrängte. — Wie hatten doch
die Fremden gesagt? „Nacht für Nacht unter den rohen Seeleuten?"

„Es läßt sich nicht viel mit ihm anfangen," bemerkte Madame milde.
„Nein
„Aber Guenn ist ein so gutes Kind."
„Wissen Sie vielleicht, wo ich Guenn suchen kann?" kam es nach

langer Pause fast schüchtern von seinen Lippen.
„Vô (M8," überlegte Madame, „heut ist Montag, also hat sie bei

der Fischverpackung nichts zu tun, so wird sie wohl drunten an der dritten
Bucht sein, ich sah sie vorhin mit Nannic und Jeanne zum Strande hinab
gehen. Dort würden Sie sie sicher finden, mcmsisur 1s rsetsur ."

„Ich danke Ihnen," sagte Thymert einfach. Die Spannung war jetzt
von ihm gewichen, er war froh, daß er die Frau ausgesucht hatte, es lag
etwas so Beruhigendes in ihrem Wesen, in der Sicherheit ihrer Bewegungen.

„Sehen Sie Guenn jeden Tag, Madame?"
„Beinahe; es ist hier in den Vô ^ urs nicht schwer zu wissen, wo

die Leute sich aufhalten, und besonders Guenn."
„Warum?"
„Weil die Kleine so hübsch ist, daß man sie nicht vergißt."
„Weil man Guenn überall hört und sieht, weil sie die geschickteste bei

der Arbeit, die fröhlichste beim Spiel ist, weil sie so viel reizender ist als
die andern Mädchen, und wohl ein Dutzend von ihnen aufwiegt."

In Thymerts Augen schimmerte ein dankbarer, freudiger Glanz.
Zögernd fuhr er fort : „Es muß doch zu Haus sehr einsam für das Kind
sein."

Madame lächelte. „Sie ist so selten daheim, monsiour I« reetsur ."
Nach abermaliger Pause hob er stockend an : „Könnten Sie nicht,

Madame — wenn sie gar so viel herumläuft, möchten Sie sie nicht viel¬
leicht hier im Hause beschäftigen— es — es ist so ruhig und friedlich
bei Ihnen."

„Die VOZNASM-S find kein guter Ort für junge Mädchen," lehnte
sie freundlich ab, „es ist lange nicht so ruhig als Sie wohl denken. Die
Fremden verderben mir die Mädchen. Giebt es etwa» Eitleres und Hohlere«
als Marguerite? Vor zwei Jahren noch war sie xsutille . Ich brauche
sie für das Cafö, sie ist ein tüchtiger Schenkmädchen, hat aber weder Kopf
noch Herz. Meine Nichte aber, monsisnr rsotour, möchte ich nicht hier
haben, und Guenn Rodellec ebensowenig. Ich könnte die Mädchen doch
nicht immer bei mir behalte«, sie wären mindestens ebensoviel bei den Frem¬
den und die sind wohl liebenswürdig, aber unsere Mädchen sind am besten
bei ihresgleichen aufgehoben."
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Themen im Rondo die dankbaren Zuhörer ganz
besonders entzückte. Mit dem gestrigen Erfolg
des Abend« waren sowohl der Veranstalter als
die Zuhörer sichtlich sehr befriedigt.

* Calw 28. April. In Nr. 4 der Württ.
Schwarzwaldvereinsblätter bringtA. Bauer,
Vorstand der geologischen Abteilung des statistischen
Landesamts einen orientierenden Artikel über
„die neue geologische Landesaufnahmedes Kgr.
Württemberg". Ueber „Schloß und Herrschaft
Steinegg" veröffentlicht Gerwig-Pforzheim eine
geschichtliche Skizze; „der Holzschlitten" im
Winterschnee beschreibtG. A. Volz.Heilbronn in
anschaulicher Weise; Mitteilungen „vom Neckar¬
ursprung" geben ein prächtiges Bild von den
Winterfreuden in der Baar und ebenso interessant
find die Schilderungen der „Winterbilder aus der
Alpirsbacher Gegend". Von besonderem Interesse
ist für uns ein Artikel über „die Nagoldbrücke in
Hirsau" von Rektor vr . Weizsäcker. Es dürfte
allgemein bekannt sein, daß schon längere Zeit
die Abficht besteht, die Hirsauer Brücke mit Rück¬
sicht auf den Verkehr mit Langholzfuhrwerkenund
Automobilen zu erbreitern. Dieser Erbreitung
steht hindernd im Wege, daß die westliche Zufahrt
der Brücke von zwei Gebäuden, der Oelmühle
und der Schlosserei, eingefaßt ist, deren Unterbau
sicher mit der ursprünglichen Anlage der Brücke
in engstem Zusammenhangsteht. Der Abbruch
der Oelmühle würde aber das Landschaftsbildsehr
wesentlich beeinträchtigen, auch würde am Ostende
der Brücke eine geeignete Ausmündung für die
Erbreiterung schwer zu finden sein. Rektor vr.
Weizsäcker geht nun auf den Notschrei in der
Bauzeitung für Württemberg näher ein und beant¬
wortet hiebei die zwei Fragen: Hat sich der Ver¬
kehr auf der Talstraße so gehoben, daß eine Er¬
breiterung der Brücke überhaupt notwendig ist?
und: Ist ein Altertumsdenkmalgefährdet? Er
kommt hiebei zu der Ansicht: Man lasse unberührt
und zerstöre nicht ohne Not, was man bestehen
lassen kann, ohne die Rücksicht auf den Verkehr
außer acht zu lassen, denn der originelle Bau der Oel¬
mühle gehöre zu den charakteristischen Eigentüm-
lichkeiten des ganzen Landschaftsbildes und sein
Abbruch würde eine störende Lücke in dieses Bild
reißen. Wenn man je die Brücke erbreitern wolle,
so solle es auf der südlichen Brückenseite geschehen
und da die jetzige Brückenbreite für den Fähr¬
verkehr vollauf genüge, so könne es sich nur um einen
Fußsteg für die Fußgänger handeln. Am einfachsten
wäre es also, die Brüstung zwischen dem südlichen
Brückenrand und Brückenturm zu entfernen und an
die Brücke flußaufwärts von Vorsprung zu Vor¬
sprung einen eisernen Gittersteg anzulegen, der
den Anblick der Brücke von oben her in keiner
Weise beeinträchtigen würde. Der Artikel ist
durch zwei Bilder veranschaulicht. Verschiedene
Mitteilungen aus dem Schwarzwaldgebiet, wie

Wintervergnügen in Teinach, und den Bezirks¬
vereinen bilden den Schluß. Als Vereinsgabe
erhalten die Mitglieder die 2. Auflage der Karte
des Blattes Hohloh.

— Am 26 . April ist von der Evangelischen
Oberschnlbehörde die dritte Schulstelle in Mün-
sin gen  dem Schullehrer Drück in Hornberg , Bez.
Calw , übertragen worden.

— Auf Grund bestandener Prüfung ist zur
Erteilung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten
an Volks -, Mittel - und höheren Mädchenschulen für
befähigt erklärt worden : Söll,  Anna von Calw.

Wimsheim O.A. Leonberg 28. April.
Bei der gestrigen Schultheißenwahl haben von
162 Wahlberechtigten 156 «bestimmt. Stimmen
haben erhalten: Polizeiasfistent Funk aus Stutt¬
gart 109, Schultheißenamtsverweser Essig 46,
Funk ist somit gewählt. Als Seltenheit sei er¬
wähnt, daß ein Wähler, der am 12. April 94
Jahre alt war, an der Wahlurne erschienen ist
und seine Wahlpflicht erfüllt hat.

Ludwigsburg 27. April. Die Schul¬
lasten der Stadt sind stark im Steigen be¬
griffen. Während im Rechnungsjahre 1906/07
nach Abzug der Einnahmen noch 120455 ^ zu
decken waren, sind es Heuer nach dem den bürgerl.
Kollegien vorgelegten Etat 136701 d. h.
rund 16000 mehr. Verursacht ist der Mehr¬
aufwand durch Schaffung neuer Volksschulstellen,
Gehaltsaufbesserungen und Vergebung der Woh-
nungsgelder der an nicht in staatlicher Unter¬
haltung stehenden höheren Schulen angestellten
Lehrer; 3000 ^ sind weiter für Einrichtung
eines Phystksaales der Realschule vorgesehen.
Bürgerausschußmitglied Münzenmay brachte in
der letzten Sitzung der Kollegien die Frage der
Lehrmittelfreiheit zur Sprache, indem er erklärte,
er könne sich aus allgemeinen, ethischen, erziehlichen
und sozialen Gründen nicht für vollständige Ueber-
nahme aller Kosten der Lehrmittel aussprechen,
sondern halte die hier seit längerer Zeit bestehende
Form, wonach allen ärmeren Schulkindern auf
ihre Bitte Schulbücher und Hefte aus dem von
der Stadt unterstützten Schulfond verabreicht
werden, für die im allgemeinen richtige. Dieser
Stellungnahme schloß sich auch Oberbürgermeister
vr . Hartenstein an.

Heilbronn 29. April. (Schwurgericht.)
Die Verhandlungen des II . Quartals begannen
mit der Anklagesache gegen den 64 Jahre alten
Mechaniker Gustav Maier von Affaltrach O.A.
Weinsberg wegen Falschmünzerei. Der Ange-
klagte war geständig, daß er Ende vorigen und
Anfang dieses Jahres falsche 1- und 2Markstücke
sowie 10 Pfennigstücke angefertigt und zum Teil
in den Verkehr gebracht hat. Er wurde unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die bei ihm gefundenen
Gießwerkzeuge wurden eingezogen.

Baden -Baden 27. April. Rechtsanwalt
H au , der mutmaßliche Mörder der Frau Molitor,
seiner Schwiegermutter, wurde gestern im Beisein,
seines Verteidigers an den Tatort geführt und
vom Staatsanwalt vernommen. Abends wurde
Hau nach Karlsruhe zurücktransportiert.

Berlin 27. April. Die Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung schreibt: Im Anschluß an das
Ergebnis des Disziplinarverfahren gegen den Gou-
verneur von Puttkam er werden in der Presse
verschiedene unzutreffende Mitteilungen verbreitet.
Es ist unrichtig, daß das gegen Herrn von Putt-
kamer ergangene Urteil bereits die Rechtskraft
erlangt habe. Die Kolonial-Verwaltung kann sich
über die Frage eventueller weiterer Schritte erst
schlüssig werden, wenn das Urteil mit den Gründen
zugestellt sein wird. Auch über die weitere Frage,
ob Herr von Puttkamer nochmals, wenn auch nur
kurze Zeit als Gouverneur nach Kamerun zurück,
kehren wirb, ist eine endgültige Entscheidung an
zuständiger Stelle noch nicht getroffen.

Berlin 27. April. Der Redakteur des
„Vorwärts" Hans Weber  wurde heute von
der 4. Strafkammer des LandgerichtsI wegen
öffentlicher Beleidigung des Präsidenten der könig¬
lichen Eisenbahndirektion Essen zu 600 ^ Geld,
strafe verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 4
Wochen Gefängnis beantragt.

Hamburg  27 . April. In der Angelegen-
heit des Arbeitsverhältnisses der wieder angestellten
Schauerleute machen sich neue ernste Schwierig¬
keiten bemerkbar. Trotz der angenommenen Be-
dingungen wurden die während des Streikes be¬
schäftigten arbeitswilligen Schauerleute durch die
wieder angestellten Schauerleute arg belästigt und
mit Steinen und anderen Gegenständen mißhandelt.
Die Rheder haben die Polizeibehördeum ver¬
stärkten Schutz gebeten.

London  27 . April. Die „Tribüne" meldet
aus Calcutta,  daß unter den Eingeborenen in
Indien , eine allgemeine Gährung sich bemerkbar
mache. Die Hindus und auch die Mohamedaner
in verschiedenen Orten sollen sich in aller Eile
bewaffnen. In den englischen Kreisen Indiens
herrscht Unruhe und die englischen Zeitungen in
Indien erklären daß die Lage ernster sei, als seit
vielen Jahren. Die „Indian Daily News" be¬
richtet, daß ihr zuverlässig mitgeteilt wurde, die
jetzt drohenden Unruhen würden die ernstesten
werden, die man je in dieser Provinz gehabt habe.
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Thymert machte eine ungläubige, abweisende Bewegung; lächelnd!
beobachtete ihn die erfahrene Frau. Mit freundlicher Gönnermiene und
kaum merklichem Spott — in diesem Augenblick sah sie in ihm nicht den
Priester, sondern nur den jungen Mann — fuhr sie dann fort:

„Glauben Sie mir, monsi«ur I« rsoteur, eine rauhe Nacht drunten
an der Bucht ist weit ungefährlicher für die Mädchen als ein Mittagsmahl
in den Vo^LAsurs, wo die Fremden ihnen zulächeln, wenn sie den Suppen¬
teller nehmen, leise flüsternd Wein bestellen und sich beim Kaffee nach dem
Schnitt ihrer Häubchen und unfern verschiedenen Trachten erkundigen. Die
Fremdlinge haben weiche, verführerische Stimmen, und ohne daß sie Böses
beabsichtigen, schaden sie den jungen, törichten Dingern, die nicht begreifen
wollen, daß solche Worte, solche Blicke nicht für sie sind, und mit Entzücken
so viel wie möglich von dem Gift einsaugen. Die jungen Herren freilich
streuen ihre gefährliche, abgenutzte Münze aus, ohne Reue zu empfinden.
Es ist sehr unrecht, aber so ist halt dar Leben!"

Thymert stand gedrückt, unentschlossen und ängstlich vor ihr; Zweifel
und Bestürzung malten sich bei ihrer Rede in seinen Zügen.

„Du armer, junger Pfarrer du," dachte Madame im Stillen , „Du
hast auch ein zu großes Herz, und der Weg, den Du gehen sollst, erscheint
Dir dunkel!" — , Vo^oo8," fuhr sie ermutigend fort und sah ihm mit
durchdringendem Blick in die Augen, „unsere Mädchen find gute brave
Kinder und schließlich bin ich ja auch noch da. um nach dem rechten zu
Hetzen. Früher oder später gehen die Fremden fort und bi« dahin halte
ich die Augen offen."

Thymert fühlte ein unbegrenztes Vertrauen in ihre Macht und Stärke.
Aber freilich Madame hatte ja die Fremden nicht auf den I^ nnions
sprechen gehört.

„Guten Morgen Madame." sagte er mit plötzlichem Entschluß, „ich
danke Ihnen für Ihre Freundlichkeit; ich bin froh mit Ihnen gesprochen
zu haben."

„Bitte, bitte, inousikur 1v rsotsur, " versetzte sie höflich, „es ist
immer eine Ehre, für die Vo^axsurs Ihren Besuch zu empfangen."

Eilenden Schrittes ging er hinab nach der dritten Bucht, wo er
Guenn, Jeanne und Nannic richtig auf den Klippen kauernd fand. Sie
vergnügten sich gerade mit spöttischen Bemerkungenüber ein paar bade¬
lustige Engländer, die, da es Ebbezeit war, in ihren gestreiften Anzügen
weit hinaus durch den nassen Sand waten mußten, um das ferne, schimmernde
Wasser zu erreichen. Mit geröteten Wangen und glückselig strahlenden
Augen lagerte Guenn in allen nur erdenklichen Stellungen auf ihrem
Beobachterposten; aber wie nachlässig sie auch hingeworfen war»die klemm
Hände arbeiteten dabei rastlos an dem unvermeidlichen Strickstrumpf, der
ganz unzertrennlich schien von jedem Mädchen in Plouvenec. Guenn strickte
und lachte dazu ihr herzliches, sorgloses Lachen; unter ihrem weißm Häubchen
schaute ein Gesicht voll Gesundheit, Uebermut und Schalkhaftigkeit hervor.
Herausfordernd blickte sie jedem sich Nahenden entgegen, als ste aber
Thymert von den I -aiuüous erkannte, schwand ihr trotziger Ausdruck.
Sie erhob sich eilfertig und begrüßte ihn bescheiden und anmutig, wie es
sich für ein sittsames Mädchen geziemte.

„Sie will nicht — aber sie will" — rief Nannics schrille Stimme,
dabei rannte er mit Jeanne zur Bucht hinab. Guenn schaute dem verkrüp¬
pelten Kinde mit der nachsichtigsten Liebe nach.

„Wer will nicht?" fragte Thymert.
„ — Sie , Guenn."
„Aber Nannic, bist du immer so weise?" fragte Thymert lachend.
„Wenn'« sich um mich handelt, immer," versetzte Guenn mit Ueber-

Zeugung.
„Ich bin froh, dich hier zu finden, Guenn," begann der Pfarrer in

unsicherem Ton, „ich kam eigentlich nur um mit dir zu sprechen."
„Das ist sehr gütig von Ihnen, movsisar le reetsur, " versetzte

Guenn und sah ihm offen und freundlich ins Gesicht. (Forts, folgt.)

«



Amtlich« und privatanzeigen.
Simmozheim.

Langholzverkaus
aus dem Gerechtigkeitswald am Montag, den
8. Mai 1907, von vorm. 9 Uhr an:

785 Stück Rottannen mit 551 Fm., 391 Stück
Forchen mit 35 Fm., 68 Stück Weiß¬
tannen mit 35 Fm., worunter viel
schönes Bauholz.

Zusammenkunft beim Hof Georgenau Aufnahmen können beim Wald¬
meister bestellt werden.

Gemeinderat
Vorstand: Hilligardt.

Aichhalden.
Zn der Nachlaßsache des verstorbenen Friedrich Traub, Bauers in

Oberweiler, kommt dessen Anwesen bestehend in

Wohn- und Gekonomiegeöäuden,
'/ist Anteil an der Aichelberger Sägmühle,
7 lrs 96 a 81 qm Acker und Dungwiese.
1 „ 42 „ 38 „ Wässerungswiese im Köllbachtal,

10 „ 11 „ 75 „ Nadelwald,
am Donnerstag , den 2. Mai ds . Js .,

nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathaus in Aichhalden zum vierten- und voraussichtlich zum letzten¬
mal zur öffentlichen Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladen werden, mit dem
Anfügen, daß auswärtige Steigerer und Bürgen sich durch obrigkeitliche
Zahlungsfähigkeits-Zeugnisse auszuweisen haben.

Ferner kommen am
Freitag , den 3. Mai ds . , von morgens 8 Uhr an,

die vorhandenen Futtervorräte, ca. 100 Ztr . Heu und Oehmd, ca. 80
Ztr. Haber und ca. 40 Ztr. Roggenstroh, gegen Barzahlung zur öffent¬
lichen Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Ratsschreiber Großmann.

Altbulach, 27. April 1907.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Liebe und Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden unseresl. Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders
und Schwagers

I . Georg Nentschler
erfahren durften, besonders dem Hrn. Stadtpfarrer
für die trostreichen Worte beim Begräbnis, dem Vor¬
stand des hiesigen Veteranen- und Militärvereins und

den verehrten Vereinen sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen herzl. Tank

die trauernden Hinterbliebenen.

4 ?»

Alfa Laml-Äparatak.
Wichtig für Butter -Produzenten.

Wichtig zur Aufzucht von Mastvieh.

Die Vorteile, welche der

bietet, sind so bedeutend, daß derselbe auf
keinem Gute oder Hofe wo Milchkühe gehalten,
vermißt werden kann, wenn der ganze Gewinn
erzielt werden soll, welcher in der Milchwirt¬
schaft liegt.
Alleiniger Vertreter für Bezirk Calw

k'rivckr. ttorrog
beim Rstzl - .

Nächsten Mittwoch gibts

hausgemachte Milch
Killer zum Schiff.

LeeliH

Vergebung vou
Wegvauarveiteu.

Die Gemeinde Hohenwart vergibt:
I. die Herstellung eines neuen

440m langen Holzabfuhrweges,
II. die Herstellung eines alten

432 m langen Holzabfuhrweges
im Gemeindewald Abtg. I 12.

Angebote wollen bis zum3. Mai
ds. Js ., verschlossen, mit der Aufschrift
„Wegbau betr." eingereicht werden.

Die Bedingungen können auf dem
Rathaus zu Hohenwart eingesehen
werden.

Hohenwart, den 22. April 1907.
Der Gemeinderat.

Morlock.

Im BollsLreckungswege
verkaufe ich am Tamstag, den 4. Mai
1907, nachmittags1 Uhr, im Pfand¬
lokal hinter dem Rathaus gegen bare
Bezahlung:

4 Sessel mit hohen Lehnen,1 Divan,
2 Fauteuils , 1 großer Trümeau-
spiegel, 1 Ecktischchen, 2 Nipp¬
tischchen, 1 Silberschrank, 1 acht¬
eckiger Tisch, 1 Schreibtisch, 1
Waschtisch mit Spiegelaufsatz, 1
Kleiderständer, 1 Schreibtisch, 18
Bände Mayers Konversations-
lexikon.

Bemerkt wird, daß die Gegenstände
bereits ganz neu sind.

Calw,  den 29. April 1907.
Gerichtsvollzieher
Biedermann.

Agenbach.

) 1N Vollstreckungswege
verkaufe ich am Donnerstag, den 2.
Mai, nachm. 1 Uhr, gegen bare Be¬
zahlung ca.

25 Ztr. Ke«.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Zavelstein.
Z«gkl««sm1 MchxnhM.

Abzuholen innerhalb 6 Tagen gegen
Unkostenersatz.

Den 26. April 1907.
Stadtschultheißenamt.

Nonnenmann.

Fahrms-Bersteigeruug.
Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unter¬

zeichneter am Mittwoch, den 1. Mai,
nachmittags von 2 Uhr an, gegen
Barzahlung:

3 Bettladen mit Strohsiicken,
1 Kleiderkasten, 1 Kleiderständer,
1 Wirtschaftstafel, Stühle , Bänke
und Schrannen, 1 Mehttrog , 1
Nudelbrett, etwas Küchengeschirr,
Fässer, 1 Fatztrichter, 1 bereits
noch neues Krautständle, Koffer,
1 kupfernen Schwenkkefsel, 1 Tasel-
wage mit Gewichten, 1zweirädrigen
Wagen , 1 Mistkarren, 1 Gieß¬
kanne, sowie allg. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Gottl. Haydt sen., Bäcker

im Bischofs.

Werkoren
ging gestern abend von der Marmor¬
schleiferei bis Station Teinach eine
silberne Taschenuhr.

Abzugeben gegen Belohnung im
Compt. ds. Bl.

Calw.
Zur Anpflanzung von medic.Kräutern

suche ich in der Nähe der Stadt ein
circa ' /» Morgen großes Stück

Fand zu pachten.
Apoth. Wieland.

Garantiert acht«
Brennessel-Haarwasser

das beste für die Haare.
Preis 1.50 und 0,75.

Alleinverkauf bei Lnt ». akni»,,.

Gequetschte
la. Matt-Coriuthen
empfiehlt billigst

ttepmann ttäu 88 lei',
vorm. Alb . Haager.

ff. Fiulbulgerkösk,
vorzüglich im Geschmack und sehr fett
versendet in Kistchenu. Postcolli pr. Pfd.
zu 34 unter Nachn. die Käserei
Reuuingeu OA. Leonberg.

Irische
Malzkeime

sind eingetroffen und empfehle solche
als vorzügliches Kraftfutter.

Wilhelm Dingler.

Junges fettes

Hammelfleisch
stets zu haben bei

Adolf Ziegler r-en.

Neuhengstett.
Einen bereits noch neuen schweren

Kuhwage«,
geeignet für einen Einspänner, sowie
einen wachsamen

nßischr«Schifhmd
hat zu Verkäufen

G. Jourdan,
Mehlhändler.

sowie Baumharz
empfiehlt billigst

E . L. Schlotterbeck,
Seilermeister.

2ur l îekerunx von

tlslitrciiMleiMlil
in moäemen Zcittisten

empkieklt« ck ckie
h. Ootooyiägsr'sLds kuoäämcksesi

c » i v.
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Das auf heute Montag , den 29. ds ., ausgeschriebene

Soli- rmd ttamnmmllstl-ttonzert
de« St « önrIs1 - tLus »' t « 0 » aus ist bis auf weiteres

verschoben.

s Tlrrttgavt

Neues

undGeneml-
MMgsr Mr
SluMM und
WürkLNbsrg.

MMgerHYoos
Besrss Insertionsorgsn.
Meisltzelesene Tsgeszettung

Württemderss.
Drodenummorn LDorsnsciilsge kosWfre !.

fmdl . Wrog . b. Röhle. Lalw.

75 o/y LrspArnls
»n Ssitu Kostsn
Lein D.isLLo,U» t r̂ods'vLsetieo

eeatültet.

Islm..>k0lIl!sMklf"-«ucj>«uM»
«it lXsiui.iknucrcilitl «It lim kückieiliicll.

Vfi »öi,gn, » » vkinen bester Qualität von Mk . 15-
jM - Reparaturen in Wringmaschinen . "WE

MWlhkk gesucht
für Haus und Küche, womöglich schon
etwas erfahren . Eintritt sofort.

Frau Bauinspektor Bretfchnetder,
Badftraße.

Für die Haushaltung suche für sofort
ern

Mädchen
von 14—17 Jahren

Jakob Kämpf,
Milchhändler in Stammheim.

Besseres Fraulein als

Mhr der Hliilsfm
in eine Familie von 4 Porsonen dauernd
nach Mainz gesucht. Lautmädchen und
Putzfrau vorhanden.

Nähere Auskunft erteilt Rosa
Kimmerle , Calw , Lederstc. 184.

Ich suche für sofort bei hohem Lohn

wovon 2 gut kochen können müssen.
Frau Luise Wildbrett,

Stellenver mittlungsbureau,
Wildbad.

NmMckick
2—4 können sofort anfangen

Joses Voller , Zimmermeister,
Vorstadt 279.

Einen größeren guterhallenen

GMaften
hat wegen Entbehrlichkeit zu verkaufen

Otto Sch kälterer,
Telefon 36.

Otkenbronn.
Ein größeres Quantum unberegnetes

Heu und Gehmd
hat zu verkaufen

G . Pfrommer z. Rößle.

,1/SÄlwil Mom eigsretteilf

Vertretung der

Automobilwerke
L. kupp L 8okm, äpoläa.

Nippnln kleiner leisiungsfäh-
LttuvVtv billigster

2 Personen,
mit Halb-

Motorwagen für
6 li ? , 2 Cy linder,
verdeck, Schoßleder und Laterne.

Für Amte und Kkschiiftslcste.
— Preis 2500  Mk. —

- Bischofs st raße

Vertretung und Lage

erftklassigrr Zahrräder
-sr Katzrradmerk-

Vitetonls Bl - 8 . Hüe ' rrdvng,
Vkeil , srüÄeUieirm - fnsMlrFunI,
August 6So »öbr« ,

Hpezilll-ReuumaWuril und Tourenräder
mit bunten Felgen und roten Laufdecken

von litt Mk . au.

Sämtliche Kader Sad mit Torpedo-Freilauf mit Rück¬
trittbremse versehen, ueblt allem Zubehör.

Garantieleistung . — Prospekte gratis.

Reparaturwerkstätte.
Wichtig für Radfahrer!

Einsetzen von Freilaufnaben in
ältere Räder , sowie komplette
Hinterräder mit Freilanf und
Rücktrittbremse aller Systeme,

zu 17  Mk . 5 tt Pfg.

Großes Lager in

sämtlichen Ersatzteilen
zu äußerst billigen Preisen.

I 5)ohn 's Volldampf Waschmaschinen neuester Konstruktion 8
UM- größte Leistungsfähigkeit und Zeitersparnis ! — Billigste Preise . "WS M

Besichtigung meines grasten Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Durch den Brandfall leicht beschädigte
Südfrüchte,

verschiedene Sämereien
(zu Tauben - und Hühnerfutter geeignet),

Spezereiwaren
verkauft besonders billig

Olt«

Aas Koste für die Augen
bestes Stärkungs - und Er-
frischnngsmittel für schwache
entzündete Augen und Glieder
ist das seit 1825 weltberühmte,

ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von lost . 6i >r . ssooktönberger
in Hstlbronn . Lieferant fürstl.
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm . In
Fl . st 40, 60 und 1.
ATr - Alleinverkauf für Calw:

IQ 011 « Vinyoo,

kleicktvn

0Ü6N6 k ' ÜSSS

wsrbistisrvsrgsbücb boMs

kr»! von 6ikt unä SLuro . Oose 1.—.
V » llLsodrsib6li xsüsu tLxllvÜ sin.

V »vd8 , Xniitit -üm so 15 , Walrat 20 , 8 «Q»o»-
1»tt , VsQ6i . lorx . . LLwxksrpÜLstvr , psrudsd « »
t» L, Lißsvlb 35 . icdr ^ sLrodirl 0,5.

dsbov w äsv wsistvll ^ .xvtLsL « .

Na ^er 's kurLstlrvivstss
8 » ! « « priiiL ^ ttv » r»vIi 8
ü 80 2Za . 1 50 -rZ fst> Parkett

u . Istno enm unstbertrotken,
(sekurke ),

I * utxrr »8 «kio
tiir Riemenböäen,

kernLiöinsuLsbolieniaoks L

8 pri 1fu 88 doö 6n!aek j §
starb n. sestusll troekn - n<1,

0 « Ä « NÖt (ss6rU6>>I0868 ),
äauerstutte kutxtüester,

vorrügt. fenstsrlecier u. lüoksr,
kutL - u. IlVusvIlmiltel

uller ^ rt emMestlt
o . 8srva.

Hirsau.

Zwei ßkiierm 1Sschtrö«k,
sowie alte Ziegel hat abzugeben

Gnst . Eisele , Schleifmühle.

Dies i8t ein Stück

Lprstt 's
k-iunciskuebsn!

lVian verlange stet8 nur ciie8e lAarke.
6il >ig8t ru staben bei

Telüphon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Lelschläger 'lLen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.
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